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– Schweizer$ Internet6Nutzer$ schätzen$ insgesamt$ etwas$ mehr$ als$ die$
Hälfte$der$Inhalte$im$Internet$als$vertrauenswürdig$ein.$
– Die$ Bewertung$ der$ Vertrauenswürdigkeit$ unterscheidet$ sich$ jedoch$
deutlich$nach$Informationsquellen.$






– Die$ wichtigsten$ Informations6$ und$ Unterhaltungsquellen$ für$ die$
Schweizer$Bevölkerung$sind$zwischenmenschliche$Kontakte.$
– Hinsichtlich$der$Bedeutung$unterschiedlicher$Medien$für$die$gesamte$




gleich$ als$ Informationsquelle$ gleichauf$mit$ der$ Zeitung,$ gefolgt$ von$
Radio$und$Fernsehen.$
– Mit$ der$ hohen$ Bedeutungszuweisung$ für$ die$ Zeitung$ nimmt$ die$
Schweiz$international$eine$Sonderstellung$ein.$
























– Überdurchschnittlich$ besorgt$ zeigen$ sich$ jene$ Internet6Nutzer,$ die$
gemäss$ eigenen$ Einschätzungen$ über$ schlechte$ Fähigkeiten$ im$Um6
gang$mit$dem$Internet$verfügen.$Das$Gefühl,$dass$persönliche$Daten$




– Um$Gefahren$der$ Internet6Nutzung$zu$begegnen,$bieten$ sich$ indivi6
dueller$ Selbstschutz,$ Selbstregulierung$durch$die$ Industrie$ und$ eine$
stärkere$staatliche$Regulierung$an.$
– In$ der$ Schweiz$ sind$ insgesamt$ 25%$ der$ Bevölkerung$ der$Meinung,$
dass$die$Regierung$das$Internet$mehr$regulieren$sollte,$als$sie$es$jetzt$




in$ höheren$ Altersgruppen$ und$ unter$ Light$ Usern.$ Die$ Ablehnung$















– 23%$ bis$ 31%$ der$ Leute$ in$Mehrpersonenhaushalten$ fühlen$ sich$ zu6
mindest$manchmal$aufgrund$von$Medienkonsum$im$Haushalt$unbe6
achtet.$3%$bis$4%$haben$dieses$Gefühl$häufig.$
– Über$ verschiedene$Medien$ hinweg$wird$ das$ Fernsehen$ am$ öftesten$













– Drei$Viertel$ der$ Schweizer$ Bevölkerung$ (75%)$ stufen$ zumindest$ die$
Hälfte$der$Internet6Inhalte$als$glaubwürdig$ein.$
– Nicht6Nutzer$ sind$ tendenziell$ skeptischer$ als$ Internet6Nutzer:$Wäh6
rend$vier$Fünftel$der$Internet6Nutzer$(81%)$zumindest$die$Hälfte$der$
Internet6Inhalte$ als$ glaubwürdig$ einschätzt,$ sind$ es$ bei$ den$ Nicht6
Nutzern$nur$56%.$




















gelten$ Informationen$ von$ Suchmaschinen$ (3.6),$ Seiten$ von$ Kaufzei6
tungen$ (3.4),$ Seiten$ von$Gratiszeitungen$ (3.3)$ und$ Seiten$ von$ politi6
schen$ Parteien$ (3.2).$ Auch$ generell$ wird$ Informationen$ im$ Internet$
überwiegend$vertraut$(3.3).$
– Das$ vergleichsweise$ geringste$ Vertrauen$wird$ nutzergenerierten$ In6
halten$entgegengebracht.$Informationen$auf$Seiten$von$sozialen$Onli6
ne6Netzwerken$ (3.0),$ Bewertungen/Kommentare$ von$ Nutzern$ (3.0)$














– Eine$Mehrheit$ der$ jüngeren$ Internet6Nutzer$ (14629$ Jahre)$ schätzt$ In6
formationen$ in$ sozialen$ Online6Netzwerken$ (64%)$ und$ Blogs$ (59%)$
zumindest$zur$Hälfte$als$glaubwürdig$ein.$Bei$Nutzern$über$60$Jahren$




abgeben$ können$ oder$wollen.$Dies$ kann$ auf$ die$ geringere$Nutzung$




Vertrauen$ in$ Inhalte$ spielt$v.a.$ bei$der$ Informationsbeschaffung$eine$
zentrale$Rolle.$Als$ Informationsquellen$bieten$ sich$neben$dem$ Inter6
net$auch$andere$Medien$und$zwischenmenschliche$Kontakte$an.$Wel6
che$ Bedeutung$ wird$ ihnen$ als$ Informationsquelle$ zugeschrieben?$
Und$ welche$ Bedeutung$ haben$ das$ Internet$ und$ andere$ Mediengat6
tungen$ als$ Unterhaltungsquellen?$ Abb.$ 4$ vergleicht$ die$ Bedeutung$











Abbildung" 4:" Bedeutung" von" Informations2" und" Unterhaltungsquellen" für"
die"Schweizer"Bevölkerung"
Datenbasis:"n=1104,"Schweizer"Bevölkerung"ab"14"Jahren."Angaben"in"Mittelwerten."
– Für$ die$ Schweizer$ Bevölkerung$ sind$ zwischenmenschliche$Kontakte$
sowohl$ als$Unterhaltungs6$ (4.4)$ als$ auch$ als$ Informationsquelle$ (4.3)$









den$ anderen$ Medien$ zurück.$ Der$ Hauptgrund$ dafür$ ist,$ dass$ der$
23%ige$Anteil$an$Nicht6Nutzern$den$Gesamtschnitt$deutlich$senkt.$
– Als$ Informationsquelle$wird$der$Zeitung$ (3.9)$eine$etwas$höhere$Be6
deutung$beigemessen$ als$ dem$Radio$ (3.7)$ und$dem$Fernsehen$ (3.7).$
Umgekehrt$ sind$ Fernsehen$ (3.6)$ und$ Radio$ (3.4)$ als$ Unterhaltungs6
quellen$von$höherer$Bedeutung$als$die$Zeitung$(3.1).$
– Der$Vergleich$der$Bedeutungszuweisung$zeigt,$dass$die$mediale$Viel6
zweckinfrastruktur$ Internet$ eine$ stärkere$Bedeutung$ für$ Information$
(3.1)$als$für$Unterhaltung$(2.6)$hat.$
Diese$ für$ die$ gesamte$ Schweizer$ Bevölkerung$ zusammengestellten$












Abbildung" 5:" Bedeutung" von" Informations2" und" Unterhaltungsquellen" für"
Internet2Nutzer"
Datenbasis:"n=851"Internet2Nutzer"ab"14"Jahren."Angaben"in"Mittelwerten."
– Auch$ für$ die$ Schweizer$ Internet6Nutzer$ sind$ zwischenmenschliche$
Kontakte$ sowohl$ als$ Unterhaltungs6$ (4.4)$ als$ auch$ als$ Informations6
quelle$ (4.3)$ von$ grösster$ Bedeutung.$Medial$ vermittelte$ Information$
und$Unterhaltung$ fallen$auch$bei$ Internet6Nutzern$mit$Mittelwerten$
zwischen$3.0$und$3.8$in$der$Bedeutungszuweisung$ab.$
– Für$ Internet6Nutzer$ liegt$das$ Internet$ im$ intermedialen$Vergleich$als$
Informationsquelle$gleich$auf$mit$der$Zeitung$(3.8),$gefolgt$von$Radio$
(3.7)$ und$ Fernsehen$ (3.6).$ Für$ die$ Altersgruppe$ der$ 146296Jährigen$
liegt$das$Internet$jedoch$vor$den$anderen$Medien.$
– Mit$dieser$hohen$Bedeutungszuweisung$für$Zeitungen$als$Informati6
onsquelle$ nimmt$ die$ Schweiz$ unter$ den$ WIP6Länderpartnern$ eine$
einzigartige$Position$ein.$ In$vielen$anderen$WIP6Ländern$hat$das$ In6
ternet$ als$ Informationsquelle$ für$ Internet6Nutzer$ die$ höchste$Bedeu6
tung$(Cole$et$al.$2010,$212).$















Die$ Verbreitung$ des$ Internet$ eröffnet$ etliche$ Potenziale$ für$ positive$
soziale,$ kulturelle,$ politische$ und$ ökonomische$ Veränderungen.$ Mit$
der$ Internet6Nutzung$ gehen$ jedoch$ auch$ Risiken$ einher.$ Dieser$ Ab6






– Die$ Sorge$ über$ Datenmissbrauch$ im$ Internet$ ist$ in$ der$ Schweiz$ be6
trächtlich.$Fast$jeder$dritte$Internet6Nutzer$(29%)$hatte$bereits$das$Ge6
fühl,$ dass$ seine$ persönlichen$ Daten$missbräuchlich$ verwendet$ oder$
weitergegeben$wurden.$
– Auch$ die$ Sorge$ vor$ unerwünschter$ Kontrolle$ der$ Internet6Nutzung$
durch$ Dritte$ ist$ vorhanden.$ Schweizer$ Internet6Nutzer$ sind$ dabei$
weitaus$besorgter,$dass$ihr$Internet6Verhalten$von$Unternehmen$kon6






an,$ sie$wären$ im$ Fall$ einer$ Kredit6/oder$ Bankkartenverwendung$ im$
Internet$ sehr$ oder$ extrem$besorgt.$ In$ Schweden$wird$ beispielsweise$




























– Deutlichere$ Unterschiede$ zeigen$ sich$ zwischen$ jenen$ Internet6
Nutzern,$ die$ tatsächlich$ Dinge$ im$ Internet$ kaufen$ (Online6Käufer)$
und$ jenen,$ die$ das$ nicht$ tun:$ Von$ denjenigen,$ die$ nicht$ im$ Internet$





– Auch$ die$ Verfügbarkeit$ einer$ Kredit6$ oder$ Bankkarte$ variiert$ zwi6
schen$ den$ Gruppen.$ 22%$ der$ Nicht6Nutzer$ besitzen$ keine$ Kredit6
/Bankkarte,$unter$den$Internet6Nutzern$sind$es$8%$und$unter$jenen$In6
ternet6Nutzern,$die$Online6Einkauf$betreiben,$sind$es$5%.$























tensität1$ keine$ einheitlichen$ Besorgnismuster.$ Light$ User$ sind$ nicht$
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generell$ besorgter$ als$ Heavy$ User$ oder$ umgekehrt.$ Die$ Besorgtheit$
divergiert$mit$spezifischen$Risiken$der$Internet6Nutzung.$
– Der$ Verdacht$ des$ Datenmissbrauchs$ steigt$ mit$ zunehmender$ Nut6
zungsintensität.$ Heavy$User$ (41%)$ haben$ deutlich$ öfter$ das$ Gefühl,$





Regierung$ zeigen$ sich$ keine$ ausgeprägten$ Unterschiede$ zwischen$
Light6,$Standard$und$Heavy$Usern.$
Zeigen$ sich$darüber$hinaus$auch$Unterschiede$bei$der$Besorgtheit$ je$
nachdem$ wie$ gut$ Internet6Nutzer$ ihre$ Fähigkeiten$ im$ Umgang$ mit$





– Internet6Nutzer,$ die$ ihre$ Fähigkeiten$ im$ Umgang$ mit$ dem$ Internet$
selbst$als$schlecht$einschätzen,$sind$überdurchschnittlich$besorgt.$Da6
























Unternehmen$ in$ etwa$ dem$ Gesamtdurchschnitt$ aller$ Nutzer$ (28%)$
entspricht,$ haben$ Nutzer$ mit$ ausgezeichneten$ Fähigkeiten$ ver6
gleichsweise$geringere$Sorgen$ in$Bezug$auf$die$Kontrolle$durch$den$
Staat$(18%).$
– Mit$ Ausnahme$ der$ kleinen$ Nutzergruppe$ mit$ schlechten$ Internet6
Fähigkeiten$sind$Unterschiede$zwischen$den$Nutzergruppen$nicht$be6
sonders$ausgeprägt.$ Insgesamt$kann$daher$nicht$ festgestellt$werden,$
dass$ Sorgen$ bei$ der$ Internet6Nutzung$mit$ den$ Fähigkeiten$ im$ Um6
gang$mit$dem$Internet$einhergehen$oder$durch$diese$bedingt$sind.$
Neben$ den$ Sorgen$ in$ Bezug$ auf$ die$ Internet6Nutzung$ interessieren$
sich$Forschung$und$Öffentlichkeit$ auch$ für$konkrete$negative$Erfah6
rungen,$ die$ im$ Umgang$ mit$ dem$ Internet$ gemacht$ werden$ (z.B.$






rung$ ist$ der$ Eindruck,$ dass$ persönliche$ Daten$ weitergegeben$ oder$
missbräuchlich$verwendet$wurden$(29%).$

















Ausgangspunkte$ für$ Regulierungsfragen.$ Zum$ Schutz$ vor$ nachteili6


























Um$Gefahren$ bei$ der$ Internet6Nutzung$ zu$ begegnen,$ besteht$ neben$

















der$ Internet6Nutzung,$ sondern$ auch$ etwas$ häufiger$ der$ Meinung,$
dass$der$Staat$das$ Internet$stärker$regulieren$sollte$als$ jüngere$ Inter6
net6Nutzer.$




ren$Nutzer$ abgelehnt.$ In$der$ höchsten$Altersgruppe$ liegt$der$Anteil$
der$Ablehnung$etwas$tiefer$(31%).$
In$ Abschnitt$ 3$ (Abb.$ 9)$ wurde$ gezeigt,$ dass$ sich$ entlang$ der$ Nut6
zungsintensität$keine$einheitlichen$Besorgnismuster$erkennen$ lassen.$
Light$User$sind$im$Umgang$mit$dem$Internet$nicht$generell$besorgter$

















– Nicht6Nutzer$ können$ oder$wollen$ zwar$ überdurchschnittlich$ häufig$







sorgnis$ auch$ in$ einer$ stärkeren$ Forderung$ nach$ staatlichem$ Schutz$
nieder?$ Lässt$ sich$ zeigen,$ dass$ der$Wunsch$ nach$ staatlichem$Schutz$
bei$jenen$ausgeprägter$ist,$die$unsicher$im$Umgang$mit$dem$Internet$
sind,$ und$ dass$ Freiheit$ von$ staatlichen$ Eingriffen$ von$ Nutzern$ mit$
ausgezeichneten$ Internet6Fähigkeiten$ gewünscht$ wird:$ „Wer$ sich$















gruppe$ mit$ ausgezeichneten$ Fähigkeiten$ ist$ es$ mehr$ als$ die$ Hälfte$
(52%).$
– Umgekehrt$ sinkt$die$Zustimmung$zur$ stärkeren$ staatlichen$Regulie6
rung$mit$ zunehmenden$ Internet6Fähigkeiten.$Mit$ einer$wesentlichen$
Ausnahme:$Die$Gruppe$jener$Internet6Nutzer,$die$ihre$Fähigkeiten$als$







stätigt$werden.$ Ergebnisse$ logistischer$ Regressionen$weisen$ auf$ kei6
nen$Einfluss$ der$ Internet6Fähigkeiten$ auf$ Einstellungen$ zur$Regulie6
rung$hin.$
Zwar$ nimmt$ die$ Ablehnung$ staatlicher$ Regulierung$ mit$ zuneh6
















lemsensibilität$ in$dieser$Nutzergruppe,$ auf$negative$Erfahrungen$ im$
Internet$und/oder$auf$die$Annahme$zurückzuführen$sein,$dass$Nutzer$
mit$ausgezeichneten$Fähigkeiten$nicht$glauben,$dass$die$Möglichkei6
ten$ zum$ individuellen$ Selbstschutz$ auch$ für$ ein$ ausreichendes$
Schutzniveau$sorgen$können.$
5 Internet:Nutzung)und)soziale)Kontakte)
Mit$ der$ Verbreitung$ des$ Internet$ gehen$ auch$ Veränderungen$ der$
Muster$ sozialer$Beziehungen$einher.$So$wird$beispielsweise$befürch6
tet,$ dass$ sich$ die$ Internet6Nutzung$ zu$Lasten$ sozialer$Kontakte$ aus6
wirken$ könnte$ und$ sich$ Menschen$ aufgrund$ der$ Internet6Nutzung$
anderer$vernachlässigt$fühlen$(vgl.$z.B.$Turkle$2011).$
Im$Folgenden$werden$die$Einschätzungen$der$Schweizer$Bevölke6
rung$ zu$ ausgewählten$ Internet6Wirkungen$ untersucht,$ wobei$ an6
schliessend$ v.a.$ auf$ die$ Effekte$ für$ soziale$ Beziehungen$ fokussiert$
wird.$Macht$das$Internet$das$Leben$einfacher$oder$ist$es$frustrierend,$

























– Anhand$ der$ vorliegenden$ Daten$ kann$ nicht$ bestätigt$ werden,$ dass$
sich$die$Internet6Nutzung$zu$Lasten$sozialer$Kontakte$auswirkt.$
– Gemäss$den$Selbsteinschätzungen$der$Befragten$verwenden$Internet6
















schiedenen$ Personengruppen$ trotz$ der$ Internet6Nutzung$ gleich$ ge6
blieben$ist.$
– Dort$wo$es$zu$Verschiebungen$gekommen$ist,$haben$soziale$Kontakte$
aufgrund$der$ Internet6Nutzung$ eher$ zu6$ als$ abgenommen.$Mehr$ als$
ein$Fünftel$der$Befragten$gibt$an,$dass$Kontakte$mit$Freunden$(28%),$
Personen$aus$dem$beruflichen$Umfeld$(27%)$sowie$Personen$mit$glei6






– In$ den$ USA$ werden$ gegenteilige$ Tendenzen$ wahrgenommen.$ Der$
Anteil$jener$Personen,$die$angeben,$dass$ihre$familiären$Kontakte$auf6
grund$der$ Internet6Nutzung$abgenommen$haben,$ stieg$ im$Zeitraum$
2000$bis$2010$von$8%$auf$34%$(Center$for$the$Digital$Future$2012,$19).$
Einen$weiteren$ Indikator$zur$Erfassung$ sozialer$Effekte$der$Medien6



























– Männer$ fühlen$sich$ insgesamt$seltener$unbeachtet$als$Frauen.$Sofern$















Die$ Abteilung$Medienwandel" &" Innovation$ des$ IPMZ$ der$ Universität$
Zürich$ist$seit$Herbst$2010$Schweizer$Länderpartner$des$World"Internet"




Southern$California$ (USC)$ in$Los$Angeles$ angesiedelt$und$wird$von$
Prof.$Jeff$Cole$international$koordiniert.$Heute$hat$das$WIP$Universi6
täten$und$Forschungsinstitutionen$in$über$30$Ländern$als$Partner,$u.a.$
in$ Italien,$ Schweden,$ Grossbritannien,$ Spanien,$ Portugal,$ Ungarn,$
Singapur,$China,$Japan,$Kanada,$Chile,$Australien$und$Südkorea.$
Das$ WIP$ verfolgt$ das$ Ziel,$ unabhängige$ und$ international$ ver6
gleichbare$Langzeitdaten$ zur$ Internet6Entwicklung$ zu$gewinnen.$ Im$
Zentrum$der$Forschung$stehen$die$Verbreitung$und$die$Nutzung$des$
Internet$ sowie$ die$ damit$ einhergehenden$ sozialen,$ politischen$ und$




Die$ Relevanz$ des$ WIP$ ergibt$ sich$ durch$ eine$ Reihe$ qualitativer$
Spezifika:$
– Die$Kombination$ aus$ internationaler$Vergleichbarkeit$ und$Langzeit6
charakter,$ wodurch$ sich$ sowohl$ allgemeine$ Veränderungstrends$ als$






– Die$ Kombination$ aus$ dem$ international$ standardisierten$ Kernfrage6
bogen$ und$ einer$ jeweils$ länderspezifischen$ Erweiterung,$ wodurch$
bedarfsabhängig$ nationale$ Schwerpunkte$ in$ der$ Befragung$ gesetzt$
werden$können.$
– Die$Einbeziehung$von$Nutzern$und$Nicht6Nutzern$in$die$Befragung,$
wodurch$ sich$ erweiterte$ Analysemöglichkeiten$ ergeben,$ etwa$ zur$
Frage$der$Digitalen$Spaltung.$






















katalog"durch$die$Abteilung$ für$Medienwandel"&" Innovation$des$ IPMZ$
ergänzt.$Die$erste$Untersuchung$wurde$ im$ Jahr$2011$als$Telefonbefra2
gung$ (CATI$ –$ Computer$ Assisted$ Telephone$ Interview)$ durch$ gfs2
Zürich$von$9.$Mai$bis$21.$Juni$2011$dreisprachig$in$der$Schweiz$durch6
geführt.$
Im$ Unterschied$ zu$ reinen$ Online6Befragungen$ ermöglicht$ die$
CATI6Befragung$ sowohl$ Internet6Nutzer$ als$ auch$Nicht6Nutzer$ und$
Ex6Nutzer$zu$erfassen.$Die$befragten$Personen$wurden$per$Zufall$aus$
dem$elektronischen$Telefonbuch$ausgewählt.$Die$Stichprobe$umfasst$
1t104$ Personen$ und$ ist$ repräsentativ$ für$ die$ Schweizer$ Bevölkerung$
ab$ 14$ Jahren,$ nach$ Alter,$ Geschlecht$ und$ nach$ drei$ Sprachregionen$
(deutschsprachige,$ französischsprachige$ und$ italienischsprachige$
Schweiz).$Daten$zum$Verhältnis$von$Vorgaben$und$realisierten$Inter6
views$finden$sich$in$den$Tabellen$1$und$2.$
Mit$ dieser$Anzahl$ der$ Befragten$wird$ ein$ Konfidenzintervall$ von$









malige$ Internet6Nutzer$ (Ex6Nutzer).$ Die$ Interviewdauer$ variierte$ je$

















Alter$ Vorgaben$%$ Absolut$ Total$%$ DCH$%$ WCH$%$ ICH$%$
14624$ 15.1$ 166$ 15.1$ 15.1$ 15.4$ 14.7$
25634$ 15.3$ 169$ 15.2$ 15.4$ 15.0$ 14.7$
35644$ 18.1$ 199$ 18.1$ 18.0$ 18.1$ 18.7$
45654$ 17.8$ 196$ 17.7$ 17.7$ 17.7$ 17.3$
55664$ 14.1$ 155$ 14.1$ 14.0$ 14.2$ 14.7$
65+$ 19.6$ 216$ 19.7$ 19.7$ 19.7$ 20.0$
$ 100.0$ 1100$ 100$ 100$ 100$ 100$
Tabelle"2:"Vorgaben"und"realisierte"Interviews"in"absoluten"Zahlen"
Realisierte)Interviews)in)absoluten)Zahlen)
Alter$ Vorgaben$%$ Absolut$ Total$ DCH$ WCH$ ICH$
14624$ 15.1$ 166$ 167$ 106$ 39$ 22$
25634$ 15.3$ 169$ 168$ 108$ 38$ 22$
35644$ 18.1$ 199$ 200$ 126$ 46$ 28$
45654$ 17.8$ 196$ 195$ 124$ 45$ 26$
55664$ 14.1$ 155$ 156$ 98$ 36$ 22$
65+$ 19.6$ 216$ 218$ 138$ 50$ 30$
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